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Charfreitag.
Golgatha das Kreuz und an ihm eine zer-

ſchlagene, dorngekrönte Geſtalt das iſt das Bild, das
vor unſerm geiſtigen Auge auftaucht, ſo oft im Laufe der
Jahre die ſtille Woche und in ihr als ſtillſter Tag der
Charfreitag herannaht.

Das Kreuz war im Alterthum das Zeichen des
luches: verflucht ſollte Jeder ſein, der an ihm hing.
eut mahnt uns dieſes Zeichen ſtärker denn ſonſt an jene

Fülle und Wende der Zeiten, in der Gottes eingeborener
ohn Jeſus Chriſtus ein Fluch geworden und am Kreuz

geſtorben iſt und dadurch das Kreuz zu einem Zeichen
öchſten Segens, höchſter Gnade gemacht hat. Ver
öhnung mit Gott durch unſern Mittler Jeſus

Chriſtus, den Einzigen, den wir kennen und aner
kennen Vergebung aller unſrer Schuld durch
den, der dieſe Schuld mit ſeinem Blute geſühnt hat,

riede zwiſchen Himmel und Erde, Gott und
denſchen: das iſt in Kurzem der Jnhalt der ſtillen und

doch ſo gewaltigen Predigt, die uns heut am Charfreitage
das Kreuz von Golgatha hält.

Aber auch eine dringende Mahnung richtet das
Kreuz an uns. Es predigt uns nicht blos: das e
ich für dich“, es fragt uns auch: „was thuſt du für
mich?“ und damit fordert es von uns Allen die ſelbſt
loſe, für die höchſte Jdee, das Reich Gottes, ſich mit Leib
und Leben hingebende, allen Menſchen dienen wollende
Liebe, die ihre beſte Kraft aus der Liebe des leidenden
und ſterbenden Weltheilandes nimmt.

Es giebt kein ander e ite für die tiefgehenden
Schäden, an denen auch unſer Volksleben krankt, als dieſe
Liebe die einſt die ganze alte Welt im ungeſtümen An-
ſturm ſich eroberte, die Liebe, die ihre Kraft vom Kreuze
zu Golgatha und ihren Sieg vom leeren Grabe im Gartendes Joſeph von Arimathia nahm.

Wer das noch nicht erkannt hat, der iſt auch untüchtig
u jeder Arbeit an des Volkes Wohl. Wer es aber erm hat und bis de geſäumt hat, dem Rufe ſeines

Meiſters zur Mitarbeit an dieſer höchſten Aufgabe z

87.

folgen den will heut am g. as Kreuz Chriſti
warnen und ſchrecken, will heut das Beiſpiel des Volkes
warnen, das einſt in unſeliger Verblendung das Blut des
Menſchenſohnes über ſich und ſeine Kinder kommen ließ
zum furchtbaren Gerichte.

Aerger noch als das Gericht über Heiden und Ab-
trünnige wird und muß das Gericht ſein über die ſäumigen,
läſſigen Knechte, die ihr Pfund vergraben, über alle die
Schwankenden und Unſchlüſſigen an denen unſre Zeit ſo
reich iſt, die es mit Niemandem verderben möchten und
von denen es darum heißt: „ach daß du doch kalt oder
warm wäreſt; weil du aber lau biſt, will ich dich aus
ſpeien aus meinem Munde“.

Das ſoll uns Alle heut zur Buße treiben, zur Buße,
die über die eigene Schuld unter dem Kreuz a und
trauert: „mit Zions Töchtern will ich um dich klagen,
doch um mich ſelbſt noch mehr“, die dann aber auch unter
dem Kreuze ſich ermannt und aufrafft aus träger Dein
gültigkeit und egoiſtiſchem Gehenlaſſen der Dinge wie ſie
wollen zu der Opferfreudigkeit und dem Heldenmuthe, zu
dem uns die Geſtalt unſers Heilandes begeiſtern will, zu
jener Liebe, die alles trägt die alles duldet, die alles
hofft, die auch das Leben laſſen kann für die Bradr d

Politiſcher Tagesbericht.
Von Seite werden jetzt die Erklärungen

im Wortlaute veröffentlicht, welche bezüglich der For
derung verantwortlicher Reichsminiſterien von
Sachſen und Württemberg in jener Sitzung des Bundes

Halle, 9. April 1884.
Die Kunſtausſtellung im Volksſchulſaale.

II.

Unter den Zeichnungen der deutſchen Schule iſt eine
Miniatur auf Goldgrund jedenfalls die älteſte; wir
möchten ſie noch in das 14. Jahrhundert ſetzen. Sie ſtellt
die Anbetung des Chriſtkindes durch Joſeph und Maria
dar. Obwohl die Malerei z alle Steifheit der Formen
jener Zeit beſitzt, ſo zeigen doch die Köpfe, namentlich der
des Joſeph ein inniges Gefühl. Eine daneben ſtehende
kleine Federzeichnung von Albrecht Dürer, das abge-
ſchlagene Haupt Johannes des W ſonderbarer Weiſe
auf einem Hut ruhend, iſt des großen Meiſters nicht un
würdig. Dieſem in der Characteriſirung naheſtehend, wenn
auch wieder in der Form etwas manierirt, präſentirt ſt
Vige Goltzius mit einer h. Familie in Feder un

iſter ausgeführt. Biſter iſt als Material heute unbekannt.
Jn alten Zeichnungen kommt es ſehr viel vor. Es warder gewöhnliche Ofenruß, der als Farbe zubereitet wurde

und mit der Feder ſowohl als auch mit dem Pinſel ver
wendet werden konnte. Namentlich unter den ausgeſtellten
italieniſchen und niederländiſchen Zeichnungen ſind ſehr
viele mit dieſem Material hergeſtellt. Erſt ſpäter iſt es
durch die chineſiſche Tuſche verdrängt. Von dem außer
ordentlich bekannten Wildmaler Elias Ridinger ſind
3 ſehr ſchöne und fleißige Zeichnungen vorhanden. Es
folgen dann aus dem 18. Jahrhundert der talentvolle Nach
ahmer aller großen Vorbilder C. W. Dietrich, auch
Dietericy genannt, der Augsburger Nilſon mit einer
reizenden Darſtellung einer Roccoco Scene, Raphael
Mengs in ſeiner modern antikiſirenden Weiſe, Angelika
Kaufmann mit einem reizend ſentimentalen weiblichen
Bildniß. Eine intereſſante Specialität bildet das Blatt

Halle, Freitag, 11. April.

rathes abgegeben wurden, die der vom 5. vorausging.
Der ſächſiſche Bevollmächtigte trug in der Sitzung
des Bundesraths vom 24. März Folgendes vor:

Das durch die Zeitungen veröffentlichte Programm der neu
ebildeten „deutſchen freifinnigen“ Partei bezeichnet als Eines
er von der Partei vorzüglich zu erſtrebenden Ziele: die geſetz

liche Organiſation eines verantwortlichen Reichsminiſteriums.
Bereits bei Berathung der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes
in der 19. Sitzung des konſtituirenden Reichstags vom 26. März 1867
und bei der Berathung des auf Errichtung verantwortlicher
Bundesminiſterien gerichteten Antrags der Abgeordneten Tweſten
und Graf Münſter in der 20. Sitzung des Norddeutſchen Reichs
tages vom 16. April 1869 iſt von Seiten der Vertreter der ver
bündeten Regierungen und insbeſondere dem dermaligen Reichs
kanzler Fürſten von Bismarck der Nachweis geführt worden, daß
die Einrichtung eines kollegialen verantwortlichen Bundes
miniſteriums mit der verfaſſungsmäßigen Stellung des Bundes
raths als des beſchließenden Organs der verbündeten Regierun
gen unvereinbar iſt und mit den von den eher vertrags
mäßig vereinbarten Grundlagen, auf welchen die Reichsverfaſſung
beruht, in unlösbarem Widerſpruch ſteht. Seit jener Zeit ſind
direkte Anträge anf Schaffung eines verantwortlichen Reichs
miniſteriums im Reichstage nicht wiederholt worden.
Nachdem jedoch die numeriſch ſtärkſte Fraktion des Reichstages
die Organiſation eines verantwortlichen Reichsminiſteriums aus
drücklich zu einem weſentlichen Theil ihres Programms gemacht
hat, ſteht zu erwarten, daß bei den nächſtbevorſtehenden Wahlen
zum Reichstage die Agitation ganz beſonders auf dieſen Ziel
unkt hin gerichtet werden wird. Nach Anſicht der Königlich
ächſiſchen Regierung kann zwar kein Zweifel darüber beſtehen,

daß die verbündeten Regierungen zu einer Aenderung der Reichs
verfaſſung, wie ſie durch die Einrichtung eines verantwortlichen
Reichsminiſteriums bedingt ſein würde, nicht die Hand bieten
werden. Angeſichts der Wahlen aber hält dieſelbe für dringend
wünſchenswerth, daß das Vertrauen zur Feſtigkeit und Unwandel
barkeit der l Grundlagen der Reichsverfaſſung
durch eine gemeinſame Willenserklärung der verbündeten Regie
rungen geſtärkt werde, und iſt der Bevollmächtigte für das
Königreich Sachſen daher beauftragt, einen Meinungsaustauſch
im Bundesrath über dieſen Gegenſtand anzuregen.“
d württembergiſche Bevollmächtigte erklärte

arauf
„Darüber, ob der Bundesrath Veranlaſſung zu einer Wil

lenserklärung über den Gegenſtand habe, wolle er ſich noch nicht
beſtimmt ausſprechen; für ſehr wünſchenswerth aber würde er
halten, daß Jnſtruktionseinholung und Beſprechung auf der
Grundlage eines beſtimmten Antrages erfolgen; wenn die
Königlich ſächſiſche Regieruntz einen ſolchen ihrer Erklärung an
gen nicht in der Lage ſei, ſtelle er folgenden vorläufigen

ntrag: Es wolle nach dem von dem Königlich ſächſiſchen Be
vollmächtigten angeregten vorgängigen Meinungsaustauſch kon

werden, daß bezüglich der Errichtung eines verantwort-
ichen Reichsminiſteriums in den Anſchauungen der verbündeten

Regierungen, wie ſie früher dahin kundgegeben wurden, daß jene
Errichtung mit den Grundlagen der Reichsverfaſſung, insbeſon
dere der verfaſſungsmäßigen Stellung des Bundesrathes, unver-
einbar ſei, eine Aenderung nicht eingetreten ſei.“

Jn Bezug auf die ſeit Jahr und Tag in Angriff genommene Wiederbelebung des preufiſchen Staats

raths wird von gut unterrichteter Seite gemeldet, daß
gegenwärtig die Art der Zuſammenſetzung dieſer Corpo-
ration den Hauptgegenſtand der Erwägung an maßgeben-
der Stelle bilde. Fürſt Bismarck wünſcht vor Allem
Perſonen ohne bureaukratiſche Erziehung darin
zu ſehen. Der Reichskanzler, deſſen ſtaatsmänniſche Bild-
ung ſich außerhalb des bureaufkratiſchen Schematismus ge-
bildet hat, wünſcht, wie es ſcheint, eben durch den reactivir
ten Staatsrath den allzu großen Einfluß der Bureau-
kratie einzuſchränken. Deshalb ſoll dieſe Korporation
mit Ausnahme der Staatsminiſter bureaukratiſche Ele-
mente nur zum geringeren Theile enthalten.

Die „Provinzial-Korreſpondenz“ knüpft an
eine Beſprechung des jüngſt erſchienenen Buches über die
„rothe Jnternationale“ von Dr. Zacher, deſſen be-
deutungsvollen Jnhalt wir in unſerer Mittwochsnummer
hervorgehoben haben und dem auch die „Poſt“ heut einen
Leitartel widmet, folgende Betrachtungen:

n die Sache ſo, daß e hregeſprochene Wiederaufhebung des deutſchen Sozialiſtengeſetzes,

des Katzenraffael
almanachartigen Jlluſtrationen von Näke zu Fouqué's Novelle
Roſe und Adler. Hier liegt eine Sauberkeit und ein Fleiß der
Arbeit vor, wie ihn die heutige Generation nicht mehr kennt,
obwohl die geiſtige Conception ihre engen Grenzen hat.
Auch eine Zeichnung des großen r J dürfen
wir nicht überſehen; dieſelbe ſtellt vielleicht eine Thüringer
Landſchaft dar, vielleicht iſt ſie auch ganz Compoſition.
Jſt die darſtellende Hand auch keine künſtleriſch hoch
ſtehende, ſo zeigt ſie doch das entſchiedene Talent des
überall hoch wirkenden Geiſtes. Mit einigen Blättern
mitteldeutſcher Künſtler, dem S Zeichner J. A. Klein
von Nürnberg, Frör und Erhard, ſchließt dieſe Ab-
theilung.

Es reihen ſich hieran ein Dutzend älterer franzöſi-
ſcher Zeichnungen, unter denen namentlich eine öne
Zeichnung von N. Pouſſin hervorſticht, Apollo verfolgt
die Daphne, der zugleich der Stich von Audem beigegeben
iſt, welcher freilich t das Original ſehr zurückſteht.Jntereſſant d die 2 Blättchen des phantaſtiſche Callot,

reizend wie die von Leſueur, höchſt origi-
nell die unverſchämt dumme Bettlerfigur Frayouard's,
und ächt franzöſiſch, leicht und graciös die Rothſtift
zeichnungen F. Boucher's.

Wir kommen nun zu der Gruppe, welche wohl den
künſtleriſchen Schwerpunkt der ganzen Sammlung bildet,
der Blüthezeit der deutſchen modernen Malerei. Den
Anfang macht ihr Wiedererwecker, J. A. Carſtens. Die
vorliegende Zeichnung ſcheint etwa die Einfaſſung eines
Brunnens darzuſtellen, auf deſſen linker Seite die Nymphe
einen Jüngling, der mit kleinem Auge und vollem Behagen
in die Welt ſchaut, das Waſſer in die Schaale gießt,
während rechts zwei frauenartige Geſellen ſich trunken auf
dem Weinſchlauch wälzen. J. A. Koch iſt mit einer fein

Verauntwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

enannten Schweizer G. Mind, ſowie die

erreececher e

nicht nur die frühere Agitation wieder erwecken, ſondern zugleich
die Wirkung der in den übrigen Ländern wir Schutz
wehen in Frage ſtellen und den Führern der Berbegung die
gewünſchte Freiſtatt auf dem Boden des Deutſchen Reiches
eröffnen würde. Dazu iſt begreiflicher Weiſe auch in den „vor
ge rittenliberalen“ und grundſätzlich-oppoſitionellen Kreiſen

es deutſchen Volkes keine rechte Neigung vorhanden. Es hat
darum ſeine guten Gründe, wenn man ſich unter den Gegnern
des Sozialiſtengeſetzes vielfach damit begnügen will, den anfäng
lich bedingungslos verurtheilten Regierungsvorſchlag im Einzelnen
abgeändert und die fernere Geltungsdaüuer des Geſetzes um nur
ein Jahr verlängert zu ſehen. Auf Winkelzüge und halbe Maß
en ſolcher Art werden die verbündeten Regierungen ſich in
deſſen ebenſowenig einlaſſen wollen, wie die geſund gebliebenen
und nüchternen Elemente unſeres Volkes. Handelt es ſich do
in Wahrheit um die Erreichung eines poſitiven Zweckes, nämli
um die Erhaltung der Bedingungen, unter denen die Düurchführ-
ung der begonnenen Sozialreform allein möglich iſt. Den Geg
nern dieſer Reform mag es paſſend erſcheinen, einer unliebſamen
Frage für den Augenblick aus dem Wege zu gehen und auf dieſelbe nach Jahresfriſt wieder zurückzukommen. Da, wo man
zur Fortführung des Reformwerks entſchloſſen iſt, wird man die
Sache dagegen aus größeren Geſichtspunkten beurtheilen undvon einer kurzen, ſachlich unzureichenden Fehwerlangeckng nichts

wiſſen wollen.
Der Artikel iſt darum beachtenswerth, weil er noch-

mals mit Beſtimmtheit erklärt, daß die Regierung ſich auf
Abſchwächungen und Abänderungen der Vorlage nicht ein-
laſſen werde. Gegenüber den auf Abänderung der Vor
lage, namentlich Feſtſetzung einer nur einjährigen Geltungs-
friſt gerichteten Vorſchlägen erklärt das halbamtliche
Organ: „Auf Winkelzüge und halbe Maßregeln ſolcher
Art werden die verbündeten Regierungen ſich ebenſowenig
einlaſſen wollen, wie die geſundgebliebenen und nüchternen
Elemente unſeres Volkes.“ Die Worte ſind offenbar gegen
die zu erwartenden Anträge des Centrums gerichtet.

Die durch den deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrag bis
r Jahre 1887 verſchränkte Möglichkeit einer Erhöhung
es Roggenzolls wird in der Preſſe vielfach be

ſprochen. Der ſpaniſche Handelsvertrag ſchließt allerdings
zweierlei nicht aus, eine Erhöhung des Zolls auf andere
Getreidearten, z. B. Weizen, und eine Erhöhung aller Ge
treidezölle gegenüber ſolchen Ländern, mit denen Deutſch
land Meiſtbegünſtigungsverträge nicht beſitzt. Dahin ge
W von den Ländern die bei der Getreideeinfuhr be
onders in Betracht kommen namentlich Rußland. Mit
Nordamerika iſt die Sache einigermaßen zweifelhaft. Unweifelhaft iſt aber eine des Regen gegen

eſterreich Ungarn unzuläſſig. Eine ausſchließlich gegen
Rußland ſich richtende höhere Belaſtung der Getreideein-
fuhr dürfte doch aus handels und allgemein politiſchen
Gründen auch der Regierung ſehr bedenklich erſcheinen,
und eine Erhöhung der Zölle nur auf andere Getreide-
arten unter Aufrechterhaltung des bisherigen Noggenzolls
wird wohl auch vom Standpuukt der Befürworter jener
Beſtrebungen den beſten Theil ihres Zweckes verfehlen.
Kurz, für die nächſten Jahre ſind wir unſeres Erachtens
vor höheren Getreidezöllen ſicher, wenn es nicht gelingt,
Spanien zur Abänderung dieſer Beſtimmung des Vertrags
8 bewegen. Wie dieſe Beſtimmung eigentlich in den

ertrag mit Spanien, das am deutſchen Roggenzoll außer
ordentlich wenig Jntereſſe hat, gekommen iſt, wurde auch
bei den Reichstagsverhandlungen nicht genügend aufgeklärt.

Dem Sozialiſtengeſetz iſt, wie wir einer ſoeben im
„R. u. St. Anz.“ veröffentlichten Bekanntmachung des
Polizeipräſidenten von Berlin vom 9. d. Mts. entnehmen,
die geſtrige Nummer des „Kleinen Journals“ zum Opfer
e Das Polizeipräſidium hat, wie die „Nordd.

llg. Ztg.“ mittheilt, die Beſchlagnahme derſelben an-
eordnet wegen eines auf der zweiten Seite befindlichen
ufrufs der deutſchen Sozialdemokraten in Böhmen in

eine im Jahre 1884 aus welchem an die Parteigenoſſen in Deutſchland unter den
gehäſſigſten Aufreizungen gegen die Arbeitgeber als Aus

ſtyliſtiſchen Landſchaft mit Boas und Ruth, und einer
anderen, mit dem Raub des Hylas als Staffage ver
treten; letztere befindet ſich ausgeführt im Städel'ſchen
Muſeum zu Frankfurt. Von den 3 Zeichnungen des P. Cor
nelius zieht uns beſonders die der h. Familie mit dem
kleinen J an. Wie ſchön iſt die etwas herbe An-
muth der Maria, wie groß und doch weit die Auffaſſung
der beiden Knabenköpfe, wie abgerundet die ganze Kompo
ſition. Noch ascetiſcher in der Empfindung, außerordent
lich zart in den Linien und der Schaffung erſcheint Over-
beck, etwas weichlicher Ph. Veit. Aber mit voller Kraft
und in der Schönheitsform der alten Italiener tritt nun
J. Schnorr von Carolsfeld auf. Von der einfachen
Aktſtudie an bis zu dem n Vorgange das Opfer
Abrahams und der übrigen Zeichnungen für die Bibel,
treten ſie mit den Produktionen aller Kunſtepochen in die
Schranken.

Wenn wir unſre t Wanderung hiermit be
ſchließen, ſo möchten wir die Bemerkung nicht unterdrücken,
daß der Beſuch der ſo uneigennützig ausgeſtell-
ten Sammlung doch noch eine eingehendere
Theilnahme ſeitens des Publikums verdiente,
und einen noch zahlreicheren Beſuch. Es will
uns ſcheinen, als ob das halliſche gebildete
Publikum in der Muſik bei weitem mehr Be-
dürfniſſe hätte als in der bildenden Kunſt. Es
wäre dies auch ganz erklärlich in der langen guten Pflege,
welche die Schweſterkunſt hier gefunden, aber auf der
anderen Seite halten wir es am höchſten an der Zeit, in
Halle die bildende Kunſt nicht länger zu vernachläſſigen,
als es bisher geſchehen iſt. Und ſo empfehlen wir zur

eit auch den Beſuch dieſer Ausſtellung zu eingehenden
tudien auf das dringendſte.

c
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beuter und Zwingherren unter direkten Angriffen gegen
die Staatsordnung als die t r der herrſchenden
Klaſſen und den Büttel des Kapitals, unter Betonung der
Jnternationalität des Proletariats, gegen das mit Flinten-
kolben Sozialreform v werde, die Aufforderung er
Crt, für die ſtrikenden Brüder in Böhmen zu ſammeln.

s iſt ſchwer verſtändlich, wie dieſe ſo klar die Kriterien
des Sozialiſtengeſetzes zum Ausdruck bringende Prokla-
mation in ein nicht ſozialdemokratiſches Blatt hat Eingang
finden können.

Der nationalliberale Wahl Verein zu
Kaſſel hat in einer am 7. d. M. abgehaltenen Sitzung
nach einem Vortrag des Abg. Enneccerus folgende Reſo
lution einſtimmig angenommen
„Der nationalliberale Wahlverein für Kaſſel hält im An
W an das Heidelberger Programm vom 23. März 1884 eine

erſchmelzung mit anderen Parteien durch die Verſchiedenheit
der Beurtheilung entſcheidender e für ausgeſchloſſen
und erklärt ſein volles Einverſtändniß mit der Haltung der
national liberalen Fraction und des Abgeordneten für Kaſſel
insbeſondere.“

Bekanntlich iſt der Bericht der Zuckerſteuer-En-
quéte-Com miſſion ſeitens des Bundesraths dem Reichs
kanzler überwieſen worden. Wie nun der „Nat. Ztg.“
berichtet wird hat der letztere das Reichsſchatzamt ver
anlaßt nunmehr auf Grund der bisherigen Vorarbeiten
den bezüglichen Geſetzentwurf auszuarbeiten, der dann als
bald an den Bundesrath gelangen wird. Ob der Reichs
tag in der gegenwärtigen Seſſion damit noch befaßt wird,
dürfte nur davon abhängen, ob eine Auflöſung des Reichs
tages erfolgt oder die Seſſion noch längere Zeit dauert.
Jn den Wünſchen der Reichsregierung ſoll es liegen, die
Zuckerſteuerreform in dieſer Seſſion noch zum Abſchluß
zu bringen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. April.

Die fortſchreitende Beſſerung in dem Befinden
des Kaiſers iſt eine ſo überaus günſtige, daß die Aerzte
bereits daran denken, dem Monarchen die Wiederaufnahme
der Spazierfahrten zu geſtatten, ſobald die gegenwärtiherrſchende rauhe Temperatur einer milderen warmen Luſt

ſein wird. Vor Oſtern werden dieſe Fahrten,
ie natürlich zunächſt noch in geſchloſſenem Wagen gemacht

werden ſollen, jedoch noch unterbleiben und eine tägliche
Fortſetzung derſelben auch nur dann ſtattfinden, wenn eine
völlige Geneſung eingetreten ſein wird. Von dieſer wird
auch die Abreiſe nach Wiesbaden abhängig ſein, die, wie
wir im Morgenblatte mittheilten, vorläufig auf den20. d. M. feſtgeſetzt iſt. Wie es heißt, wird hre des

14.tägigen Kurgebrauches des Kaiſers auch die Groß-
herzogin von Baden zum Beſuche bei ihrem Vater ver
weilen. Sollte ſich die Reiſe nach Wiesbaden noch weiter
verzögern, ſo iſt doch mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß
der Kaiſer ſpäteſtens am 1. Mai wieder zurückgekehrt ſein
wird, um am darauffolgenden Tage das 1. GardeRegi-ment, und zwar die Bataillone veſſelben einzeln, im Luſt-

arten zu Potsdam zu inſpiciren. Der Monarch conferirte
achmittags mit dem Fürſten Bismarck, welcher um 4 Uhr

beim königlichen Palais vorfuhr, dreiviertel Stunden.
Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen, die in der

Malerei bekanntlich zu hoher Kunſtfertigkeit gelangt iſt hat ſich
nunmehr auch auf dem muſikaliſchen Gebiete verſucht. Jm
Laufe dieſes Winters hat die hohe Frau der „Tal. Rundſchau“
zufolge, zwölf Lieder komponirt. Das uns vorliegende Heft
trägt die Aufſchrift: „Zwölf Lieder für eine Singſtimme mit
Pianoforte- Begleitung von Maria Anng, Prinzeſſin von Preußen,
Herzogin zu Anhalt. Als Manufkript gedruckt.“ Wie aus
dieſem letzteren Vermerk hervorgeht, ſind die Lieder, welche nach
Texten von Lenau, Geibel, Rickert und Anderen geſetzt ſind, nicht
für die Oeffentlichkeit beſtimmt. Jn einem Concert am Hofe zu
Deſſau wurden dieſelben durch den Baritoniſten der dortigen Hof
oper, Herrn Krebs, zuerſt zum Vortrag wobei die hohe
Komponiſtin perſönlich begleitete. Die Lieder, ſehr knapp in der
Form gehalten, zeichnen ſich durch melodiöſen Fluß und warmeEmpfindung aus. Jedes derſelben trägt das Datum, an welchem

es entſtanden.
Ueber die Krankheitsgeſchichte Emanuel Geibels

wird jetzt Folgendes mitgetheilt:
„Emanuel Geibel litt bereits ſeit länger als Jahresfriſt an

heftigen Anfällen von Herzſchwäche, die durch Jnnervations-
ſtörungen vom Gehirn aus eingeleitet oft ſtundenlang währ-
ten und einem ohnmachtsähnlichen Zuſtande glichen. Zu der
mehr und mehr unregelmäßig werdenden Herzthätigkeit, dem
ſchwachen, ausſetzenden Pulſe, geſellten ſich dann einerſeits Ano
malien im Bereiche des periſeren Blutkreislaufes mit Anſchwell
ungen der unteren Extremitäten andererſeits aber auch eine
allmälige Abnahme der geiſtigen Friſche, des regen Jntereſſes,
der Arbeitskraft und des Gedächtniſſes. Seit zwei Jahren un-
terlag es für die behandelden Aerzte keinem Zweifel mehr, daß
ſich im Gehirn des Dichters ein wenn auch langſamer, doch un
heilbarer Zerſtörungsprozeß vollziehe, dem Körper und Geiſt im

iechthum anheimfallen mußten. So iſt der um 2 Uhr am
Palmſonntagsmorgen erfolgte Tod als eine wahrhafte Erlöſung ſeinem Autrag zum 1. Oktober in den Ruheſtand treten
zu betrachten! Nach einer Reihe ſchmerzvoller Tage und ruhe-
loſer Nächte wurde Emanuel Geibel am Nachmittag des 3. April
von einem Schlaganfall ereilt, der die linke Körperhälfte lähmte
und das Bewußtſein erlöſchen ließ. Aber faſt dreimal 24 Stun-
den noch rang der kräftige Körper mit dem Tode; das Bewußtſein
kehrte nicht wieder das Leben ſchied aus der ſterblichen Hülle
nach ſchwerem Kampfe, doch ohne Qual für den Sterbenden.

Ein Fall von Scheintod wird aus Oberrad bei
Frankfurt a. M. berichtet. Es ſollte dort am Sonnabend
das circa 8Sjährige Töchterchen eines Arbeiters beerdigt
werden. Es war Alles zur Beerdigung fertig, die Schul
kameradinnen der Kleinen waren zum Gefolge erſchienen
und man war im Begriff, den Deckel des Sarges zuzu-
machen und hinaus auf den Friedhof zu gehen als das
todtgeglaubte Kind plötzlich die Augen öffnete und erſtaunt
um ſah. Die Kleine war offenbar von einem Starr-
kramp aus dem ſie noch zeitig genug erwachte,

egrabenwerden bewahrt zuum vor dem „ſlebendig
bleiben.

Profeſſor Karl Gräb f.Einer der bedeutendſten Architekturmaler, der königliche Hof
maler und Profeſſor Karl Georg Anton Gräb, iſt am 8. d. M.
in Berlin verſtorben. Am 18. März 1816 zu Berlin geboren,
widmete er ſich, wie wir der „Staats. Ztg. entnehmen, früh-
zeitig der Kunſt, insbeſondere der Dekorationsmalerei. 1838
wurde er als Theatermaler am dortigen Königſtädtiſchen Theater
angeſtellt; er gab jedoch bereits nach 14 Monaten dieſe Stellung
wieder auf und unternahm 1839 Studienreiſen nach der Schweiz,
Südfrankreich, den Pyrenäen und Paris. Nach Berlin zurück
gekehrt, führte er zunächſt die mitgebrachten Skizzen und Studien
theils zu Oelbildern, theils zu Aquarellen aus, um demnächſt

2 z 8 S C i in 2 a t wo z1813 eine zweite Studienreiſe nach Jtalien und Sizilien zu ſtück für den Preis von 54000 käuflich erworben und
machen Zu ſeinen intereſſanteſten und ſchönſten Gemälden zählt
man den „Kreuzgang in der Kathedrale zu Arles“; eine große

Anſicht von Palermo (1848); einen Theil des „Kreuzganges“ im
Dom zu Regensburg (1850); den Strand bei Amalfi; das Jnnere
eines Kloſterganges (1854); Anſicht der Fontang Medina in
Negapel; eine innere Anſicht des Mauſoleums zu Charlottenburg
1855). Es folgten eine Anſicht des alten Berliner Rathhauſes
1867, im Sitzungsſaale des neuen We der Lettner im
om zu u tadt (1860, Nationalgalerie in Berlin), wofür

Gräb auf der Ausſtellung zu Amſterdam 1871 die große GoldeneMedaille erhielt; der auf der Münchener Ausſtellung von 1869

bewunderte Chor der St. J in Tübingen; Marina
Amalfi. die auf der Berliner Ausſtellung von 1870 Aufſehen er
regte; das Jnnere der Synagoge in Prag 2c. Jm Jahre 1851
war Gräb von König Friedrich Wilhelm IV. zum Hofmaler er
nannt worden; er erhielt von der Berliner Akademie bereits 1853
die kleine und 1854 die große Goldene Medaille für Kunſt; 1855
wurde er zum Profeſſor und 1860 zum ordentlichen Mitgliede
der Berliner Akademie der Künſte ernannt. Außerdem war er
Ritter verſchiedener Orden und Mitglied der kaiſerlichen Akademie
J er und der königlichen „Société des Aquarellistes“ zu

rüſſel.

erokales.
Halle, den 10. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Die am geſtrigen Abend gehaltene combinirte
S des Vereins für Erdkunde und des
Halliſchen Colonialvereins eröffnete 337 Profeſſor
Dr. Kirchhoff mit einer launigen Mittheilung über die
Entſtehungsgeſchichte der Sitzung und mit der Aufnahme
neuer Mitglieder, ſodann legte derſelbe einen ihm vom

Dr. en übergebenen Schiffspaß aus dem
nfang unſeres Jahrhunderts, ſowie einige literariſche

Novitäten vor, u. A. ein erſtes Heft über die von Herrn
Dr. Riebeck ausgeſtattete Niger- Expedition unter
Leitung des Herrn Dr. Krauſe; eine Programmabhand-lung über die klimatiſchen Verhältniſſe von Son-
ders hauſen bot ihm weiter Gelegenheit, über die Wärme-
verhältniſſe unſeres Ortes und Thüringens intereſſante
Bemerkungen zu machen; beſonderes Jntereſſe erregte auch
ein durch Herrn Buchhändler Reichardt dem Vorſitzenden
übergebenes ſeltenes Buch über die Eroberung Halles
durch die Franzoſen am 17.Okt. 1806, in welchem mehrere
jetzt vollſtändig verſchwundene Ortsnamen vorkommen; der
g. Vorſitzende referirt im Anſchluß kurz über jenes

reigniß. Von weiteren Mittheilungen des Vorſitzenden
iſt beſonders die über die Gründung eines Export-
muſterlagers unter Leitung des Dr. Jannaſch in Berlin
erwähnenswerth. Durch die Herren Müller und Henſel
iſt die Rechnung des Vereins für Erdkunde geprüft und
richtig befunden, es wird dem Kaſſirer daher Decharge
ertheilt. Es erhält nun Herr A. Einwald das Wort
zu ſeinem Vortrage über Erlebniſſe und Beobachtungen
auf ſeinen Reiſen in Südafrika, worüber wir uns ein ein
gehenderes Referat für die nächſte Nummer vorbehalten.
Jm Anſchluß daran ſpricht Herr Profeſſor Kirchhoff
noch über deutſche Colonialbeſtrebungen.

Der Handelsminiſter hat der hieſigen Handels-
kammer das amtliche Verzeichniß der Kaiſerlich deutſchen
Conſulate für 1884 mit dem Bemerken zugehen laſſen,
daß weitere Exemplare zum Preiſe von 1 25 „3 für
das Stück aus der Königlichen Hofbuchhandlung und Hof-
buchdruckerei von Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn, Koch
ſtraße 69/70 Berlin, zu beziehen ſind.

Ein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum,
das wir nicht unerwähnt laſſen wollen, fand geſtern Abend
in der Halleſchen Volksliedertafel gerechte Würdig-
ung. Herr Schriftſetzer Carl Venediger iſt ſeit 25
Jahren Vorſitzender dieſer bereits 1847 gegründeten Lieder-
tafel deren vorzügliche Leiſtungen zur Genüge bekannt
ſind. Der Verein hatte es ſich nun nicht nehmen laſſen,
den verehrten Jubilar mit einer feierlichen Anſprache zu
empfangen und ihm als Zeichen allgeme ner Verehrung
einen ſilbernen Pokal zu widmen.

Der Bau des Verwaltungsgebäudes des
Landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz
Sachſen iſt Herrn Zimmermſtr. Werther, die Leitung
des ges dagegen Herrn Architekten Walter übertragen
worden.

der Actiengeſellſchaft „Kette“ aus Dresden und dem Vor
ſtand des „Vereins für den Handel“, (beſſer
unter dem Namen „Packhofs-Actiengeſellſchaft“ bekannt),
den Herren Commerzienräthen Werther und Steckner
und Herrn Fabrikbeſitzer Alb. Ernſt eine Berathung ſtatt
über die Weiterführung der Kette von Calbe nach
Halle. Ueber das Reſultat der Verhandlungen werden
wir weiter berichten.

Jn der geſtrigen Sitzung der Schulkommiſ-
ſion wurde Herr Zeichenlehrer Geßner aus Franken-
hauſen für die höhere Töchterſchule gewählt. Herr
Lehrer Müller von der Bürgerknabenſchule wird auf

Die höhere Töchterſchule wird am 21. April er. mit
einem Schulakt, zu welchem Einladungskarten ausgegeben
werden, eröffnet. Für die 4 neuzuerrichtenden Parallel
klaſſen derſelben Anſtalt wurden proviſoriſch angeſtellt:
Sir Rakwitz (bisher an der Volksſchule), Fräulein

oloff (bisher in der Privatſchule des Frl. Schrödel)
und Frl. Jeſe.

Die Direktion der Straßenbahn hierſelbſt
bittet uns mitzutheilen, daß morgen, Freitag bei gün-
ſtigem Wetter der Sonntagsverkehr maßgebend
ſein wird, d. h., daß ſämmtliche Wagen, kleine und (falls
es die Frequenz erfordern ſollte) große nach Giebichen-
ſtein durchgeführt werden.

Jm Jahre 1883 hat der Landſchaftliche Kreditver-
band der Provinz Sachſen ca. 4,500,000 .4 ausgeliehen.Herrn r h Welz hier, „Freybergs Garten“,
iſt es gelungen, die Mitglieder des Straßburger Männer-
Geſangvereins, welche bekanntlich im Juni d. J. eine Reiſe
nach Berlin unternehmen, um dem Protektor des Vereins,
Sr. kaiſerl. königl. Hoheit dem Kronprinzen des deutſchenReiches, ihre Sſwarnmg zu machen und vor hochdemſelben

zu ſingen, auf ihrer Rückreiſe von dort zur Veranſtaltung
eines Concertes hierſelbſt im obengenannten Lokale zu ver
anlaſſen. Daſſelbe ſoll beſtimmt am Sonntag den 8. Juni c.
ſtattfinden.

Herr Reſtaurateur Kuntze, vordem in Meerane
in Sachſen v Hof) hat das bekannte Weiden-
hammer'ſche Reſtaurant, Wilhelmsſtraße, nebſt Grund-

wird ſolches dieſer Tage ſelbſt übernehmen.

Geſtern Vormittag fand zwiſchen den Vertretern

Glauzig,

Ein recht ßhiplger Schwindel
iJndividuum, welchest hier zwarauswärtigen 8

iſt jetzt einem
euter nannte, von einer

är Polizeibehörde aber bereits unter den Namen
Steinitz und Walther verfolgt wurde, gelungen.
erſchien der Schwindler nämlich in einem

Unlängſt
Hotel 1. Ranges hier,

t ſich dem Wert angetroffenen Kellner als Kollege vor und
arleat ihn um ein hn, damit er nach Magdeburg in ſeine

neue Stellung reiſen könne. Als Sicherheit für das Darlehn
bot er den von einem Geraer Geſchäft ausgeſtellten Pfandſchein
über eine Uhr an. Der betr. Kellner war leichtgläubig genug,
dieſem Schwindel zu trauen; aber er ſollte bald aufgeklärt werden.
Es kam nämlich ein Kellner aus Leipzig und frug, ob hier ein
Kellner Reuter Stellung gefunden, dem er auf einen Pfandſchein
ein Darlehn gegeben habe. Beiden gin nun ein Licht auf,
aber der Schwindler war verſchwunden und das Geraer Geſchäft
exiſtirte natürlich gar nicht. Da letzterer dies Manöver auch
anderwärts verſuchen wird ſo machen wir auf ihn beſonders
aufmerkſam und bemerken noch, daß derſelbe oh
alt, groß und ſchlank iſt, ſchwarzes Haar und

ähr 25e
und als beſonderes Kennzeichen auf der Naſe eine Hiebnarbe hat.

Der bei dem Gutsbeſitzer H Carl Weber
in Bennewitz bei Gröbers in Dienſten ſtehende Knecht
Carl Klemm wollte ine Abend auf dem Felde die
Ackergeräthſchaften au
Krümmer auf

ſeinen Wagen laden. Als er einen
e en Wagen heben wollte,

fiel rücklings herunter, wodurch er einen
litt er aus und
ruch des linken

Oberarmes erlitt und nach der hieſigen Klinik geſchafft
werden mußte.

Der Ueberſicht von der Produktion des
Oberbergamtsbezirkes Halle im Jahre 1883
(verglichen mit 1882) entnehmen wir Folgendes:
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Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 10. April 1884.
Letzte Div. Zf. Coursnotis.

4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen
490 Sächſ. Provinzial- Obligationen
4 o Mansfelder Gewerkſch.Oblig.
490 Unſtrut-Regulirungs-Oblig.
49 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe
59 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf
59 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.

Jap.- Fabrikalleſche VantvereinsActien

alleſche ZuckerſiedereiActien“)
örbisdorf, ger erfabrik-Actien

uckerfabrik-Actien
Sir nerie HalleActien

ä S Braunkohlen St.Act.
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.
WerſchenWeißenf. Braunkohlen Act.
conv. Dörſt.Rattmannsd. Br.J.A.
Naumburger Braunkohlen Actien
Vereinigte Sä hur. Stamm-Act.
Vereinigte Sächſ.Thür. n
Halle Brauerei St.Act.(Michaelis)

alleſche Brauerei St.Prior.

röllwitzer ineeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde)
alleſche Maſchinenfabrik Actien
önnern, Malzfabrik-Actien

Landsberger MalzfabrikActien
u KattunManufakturAct.
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

bauvereins“
PackhofsActien“)
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

D. Nebra, Kreis Querfurt, den 10. April. (Ein
gräßlicher Unglücksfall), dem leider auch ein Menſchen
leben zum Opfer gefallen, ereignete ſich vorgeſtern Nach
mittag in dem Steinbruche zu Großwangen bei Nebra
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dem Steinbruchsbeſitzer Hermann Wiebecke daſelbſt gehörig.
Die Steinbrecher Hugo Volland und die beiden Brü-
der Klauſer waren zur gedachten Zeit beſchäftigt, voneiner Wand des Steinbruches aus einer Höhe von etwa

unter ihren Füßen nachgab und alle drei Perſonen in die
Tiefe ſtürzten. Hinter ihnen her kam die Steinmaſſe,welche pigelben zum Theil mit verſchüttete. Als man

die Unglücklichen unter den Steinen hervorzog, fand es
ſich, daß dieſelben ſchrecklich verſtümmelt, einer derſelben,
Steinbrecher Friedrich Klauſer aus Gr. Wangenbereits eine Leiche war. r einen von Nebra ſofort
zur Unglücksſtelle requirirten Arzt wurde den Schwerver-
letzten die erſte Hülfe. Der p. Volland, dem der linke Unter
ſchenkel abgenommen werden mußte und der außerdem
noch andere ſchwere Verletzungen des Kopfes und linken
Armes erlitten hat, wurde nach der Klinik in Halle trans-
portirt, der dritte bei dem Unglück
der Hofmeiſter Emil Klauſer, ebenfalls aus Gr. Wangen,
der nicht minder ſchwer verletzt worden iſt, nach ſeiner
Wohnung geſchafft wurde.

r. Volkſtedt bei Eisleben, 10. April. Seitens des Kreis-
Ausſchuſſes des Mansfelder Seekreiſes iſt der Gemeinde Volk-
5 zur Unterhaltung der von der Eisleben-Hett-

ſten Karl S

burg a. H.

tedter Provinzial-Chauſſee nach Volkſtedt führenden
erbindungsſtraße ein Beitrag von 227 -4 bewilligt worden.

Wie wir berichtet haben, iſt durch Verfügung des Regie
rungs- Präſidenten in Erfurt, v. Kamptz, der dortige Schuh-
macher-Fachverein auf Grund des Sozialiſtengeſetzes

Leipz

worden.

re 4 c T S e 4 SDe e e e e t z t w ee

verboten worden. Heute macht nun der „Feigg u. Staatsanz.“ B

Folgendes bekannt: ung twelche der SchuhmacherFachverein hierſelbſt verboten iſt, wird
hierdurch auf Grund neuerer ren zurückgenommen.“

60 Fuß einen Steinblock herabzuwäl Beren vier in der See an actaniee
uß einen Steinblock herabzuwälzen, als der Boden hier in der Saale am ſogenannten großen Holze5 d Seichnam WEſaefangen. welcher als der des 14 jährigen Gymnaſia

enf gau
cirt worden iſt.
worüber wir früher berichteten

8 Nordhauſen, 9. April. Der Thüringiſche Gewerbever
eins Verband hat jetzt eine Petition um „Herabminderung
der Gerichtskoſten“
Petition hat ſich auch der Gewerbeverein

S Vom Harze, den 8. April. Us
Elbingerode iſt ein aus 7, Centner Silber- und Go
beſtehender Geldſegen per Poſt gekommen. Ein ſolches Häufchen
Geld hat man wohl noch nie in dieſer Stadt, auch nicht in jenen
reichen Zeiten, wo die umliegenden Erzgruben geſegnete Aus-
beuten lieferten, beiſammen geſehen. Das C i
holzberechtigten Bürger als Ablöſungsentſchädigung für Aufgabe
der Holzberechtigung gezahlt.

verurſacht, welche in den Düngerraum der Latrine geſchüttet
worden war,
und das Portierhaus, beides leichte aus Holzwerk errichtete Ge
bäude, in Aſche gelegt wurden.

Hermann Guthe hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor
in der theologiſchen Fakultät an der hieſigen Univerſität ernannt

V e c
D. Winterſemeſters wird PringFriedrich Leope. „u, welcher auf zwei Jahre zur Uni

verſität geht, an hier. ſchule ſeine Studien beginnen. Wahr
ſcheinlich würden ferner 4rinz Wilhelm von Hohenzollern, der
das erſte Semeſter an der Straßburger Univerſität abſolvirt,
mit dem 1. Oktober d. B ſowie der Prinz von Battenberg, der
Bruder des Fürſten von Bulgarien, die bigſi e Univerſität beſuchen.

Straßburg, den 9. April. Außer den Profeſſoren
Niſſen und Vaihinger, welcher letztere, wie bereits im
blatt gemeldet, an die Univerſität in Halle berufen iſt, verläßt
in dieſen Tagen die Univerſität Straßburg auch Dr. Ernſt
Hartwig, bisheriger Aſſiſtent an der Sternwarte, welcher als
rer an die Univerſitätsſternwarte in Dorpat berufen
worden iſt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 10. April 1884.
4 Preußiſche Conſols 103, Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 270,25. Mainz -Ludwigßshafener
Stamm-Actien 109,75. 4 Ungar. Goldrente 77,10. 4 Ruf
iſche Anleihe v. 1880 75,90. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 540,Oeſterr. Credit-Actien 543, Tendenz: feſt

Berliner Getreide Börſe.
April-Mai 165, September-October 166,50,

feſter.

r Roggeu. April-Mai 139, Mai-Juni 140,70. Septbr.-Octbr.
:2 143 25, behauptet.Univerfitätsnachrichten. Gerſte loco 130--200.

ig, den 10. April. Der Privatdozent Lie. theol. April-Mai 132,25.piritus loco 45,80. April-Mai 46 40. AuguſtSeptember 48,90,
eſt.

Rüköl loco 54,80. April-Mai 5480. Septbr. Octbr. 55,

Die Verfügung vom 1. März d. J., durch

(Leichenfund.) Geſtern wurde
olze ein männlicher

Wallendorf bei rSenf wurde bereits ſeit dem 4. v. M. vermißt,

an den s gerichtet. Dieſer
ordhauſen angeſchloſſen.

Ueber das y
dmünzen

as Geld wird an die
Auf dem Bahnhofe zu Blanken-

brach heute früh, angeblich durch glühende Aſche

ein Schadenfeuer aus, durch welches das Abort
Weizen (gelber

Bekanntmachung.
Der Landwirthſchaftslehrer Albrecht Fiſcher, früher zu Halle a/S.

wohnhaft, ſoll als Zeuge vernommen werden. Um gefällige Mittheilung ſeines
jetzigen Aufenthalts wird erſucht zu den Acten wider Kloſe J. II 1065. 83.

Berlin, den 6. April 1884.
Königl Staatsanwaltſchaft am Landgericht I. 4581

Nutzholz- Verkauf.
Bei der am 16. d. M. hier ſtattfindenden Nutzholz-Auction kom-

men noch zum Verkauf aus dem Schutzbezirk Biſchofrode:
Schlag 2: 3 rm Eichen-Klafter Nutzholz:

Schlag 1I2: 2 RothbuchenStämme, 2 rm desgl. Klafter Nutzholz.
Schlag 14: 1 Eichen-Stamm (2,47 fm.).
Biſchofrode, den 8. April 1884. 4586Königliche Oberförſterei.

Ausſchreibun
Die Erdarbeiten zur Regulirurg der vom Mühl-

weg bis zur Händelſtraße, veranſchlagt zu 3145,0 ſollen im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum

16. April d. Js. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

alle a/S., den 9. April 1884.
4538

Ausſchreibun u

Die Ausführung der Erdarbeiten zum der Volksküche
in der Brunoswarte, veranſchlagt zu 904 ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
17. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

a/S. d. 9. April 1884.
4567

Ausſchreibung.
Die Ausführung der auf 2042 Mark veranſchlagten Malerarbeiten

für den Neubau des ſtädtiſchen Sparkaſſengebändes ſoll im Wege der

Wettbewerbung vergeben werden. 4Angebote ſind bis zum

18. April d. Js. Vormittags 10 Uhr

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

auf dem Stadtbauamte einzureichen', woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

Halle a/S., d. 9. April 1884. Der Stadtbaurath.

1566 Lohausen,Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein
zu Halle a. Eingetragene Genoſſenſchaft. [4523

Bilanz pro ultimo März 1884.

Activa. Passiva.Cassa- Conto 53445 31 Capital- Conto 326010Wechsel-Conto 454755 63 Reservetonds- Conto 1792958
Hffecten-Conto 1673130 Darlehn- Conto A. 661405
Debitoren- Conto 724081104) 6movatl. Kündig. i
Diverse Debitoren 19327 44 Darlehn- Conto B. 65745

3 monatl. Kündig.
BDarlehn-Conto C. 145629
bDiverse Creditoreo. 2162152

ſ268510 72 1268510 72
Englisch u. Framzösisch.

Fabraddtsoſh Fodbr Ha. ſorsdorangs dosollsonan

in ber feldWir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Verwaltung der durch den Tod des
Herrn Max Lindner erledigten, in Halle beſtehenden

General-Agentur
unſerer Feuer- und Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft unſerem Jnſpector Herrn Hago von der Heydt
übertragen und denſelben bevollmächtigt haben, Verſicherungen rechtsverbindlich für uns abzuſchließen.

Demgemäß iſt derſelbe ermächtigt, in allen unſere dortigen Geſchäfte betreffenden Angelegenheiten
uns zu vertreten, und gern bereit, jede erwünſchte Auskunft zu ertheilen, weshalb wir die verehrlichen
Intereſſenten ergebenſt erſuchen, ſich bei vorkommenden Veranlaſſungen an Herrn von der Heydt
zu wenden.

Eiberſeld, den l. April 1884.
Die Direction

der Vaterländiſchen Feuer- und Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf die vorſtehende Bekanntgebung der Direction meiner Geſellſchaft halte ich mich
zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuer-, Blitz-, Dampfkeſſel- Exploſion und Hagel-Schäden zu
feſten billigen Prämien beſtens empfohlen, und beehre mich gleichzeitig, ergebenſt anzuzeigen, daß das
Bureau der General-Agentur ſich vom 1. April er. ab in dem Hauſe: Königſtraße Nr. 4 parterre

(Nähe des Leipziger Thurmes) befindet. [4521Halle a/S., den 1. April 1884.

F. W i ä F.IJnſpertor und rommiſſariſcher General-Agent der Vaterländiſchen Feuer und
HagelPerſicherungs- Geſellſchaft.

v g 7iel Be e a e e ee

e T nie e

ächsische Geschält-Bücher-Pabrik
C f. W. Kayser in Plauen i/ V.

Haupt-Depot für Halle a/S. und Umgegend bei

F n G.G. Be g G
Galankerie- und Lederwagaren- Handlung. g

[4523

d R

e zuPRESDEN V
3 1875.

nennen
Ecke der Mittelſtraße.

m zengeh 9d e ehederſieher Ein j. anſtänd. Mädchen wünſchtJ Verſicherung. Stelle als Verkäunferin. Off. u.
Stellen. Jnſpectoren u. Acquiſitenre N. 362 an Haasengsvoimn &5

z ſu ch ine ſche L 22 ſ. z o ler i Na ur eLandwirthſchafterin, Koch ucht ein deutſche Lebens-Verſ.? Vogler in Naumburg a/S.

werden ein I.v. Nee tio 7 o F 53 3 (4595mamſells, Köchin, Stuben-, Aetien Geſellſchaft unter günſtigen 4595Bedingungen. Offerten unter P. G ch Tert ſu V walter, 2 Hofverwalter,

2 Aufſſeher und 2 Hofmeiſter zum

Hans- u. Kindermädchen wer

baldigen Antritt bei gutem Gehalt

r 4

27062 et l 4den geſucht u. nachgewieſen durch 95 bef. J. Barok 338
Pauline Fleckinger,

H 4530] Leipzigerſtr. 6. Zum ſofortigen Antritt ſucht ch den 4248
Rittergut Kriegſtedt bei Lauch einen unverh. pract ſchen u. ener Aurch den

c. um p; ſehen Rirthicanftahengrt o J. 7 x 57ſtedt ſucht zum 1. Juni 1884 giſchen Wirthſchaftsbemten, wer e
junges Mädchen aus anſtändiger cher in renommirten Rübenwirth-
Familie zur gründlichen Erlernung ſchaften ſchon mehrere Jahre thätig
der Wirthſchaft. (4471 war u. ſich darüber durch gute

Ein erſtelaſſiges Commiſſions- Zeugniſſe ausweiſen kann,
Geſchäft in Haimnburg, Sperialität Dom. Mittel-Bielan b. Haynau
ſchottiſche Heringe ſucht für Halle in Schleſien.
einen tüchtigen, mit dem Artikel Gehalt vorläufig 360.4 u. freie
und der Kundſchaft betkaunten, be Station. Zeugniſſe in Abſchrift,
reits gut eingeführten Agenten. werden nicht retournirt. [4537
Beſte Referenzen verlaugt. Der Sohn eines Landlehrers, 14

Offerten unter H. o. 2483 bef. Jahr alt und gut gezogen, auch
Haasenstein Vogler muſikaliſch und in Sprachen etwas
Kamburg. vorgebildet, möchte, ehe er ein

e äh
Ein gut empfohlene Wirthſchaf

terin für Kuhſtall, Molkerei u. Haus-
wirthſchaft wird geſucht auf Ritter-
gut Troſſin bei Dommitzſch.

Ritstner. (4787
Rittergutsbeſitzer.

Kempin'sche
Patentirte

Für einen Sohn achtbarer Seminar bezieht, einige Jahre als
Eltern wird zum ſofortigen Antritt Studienkamerad eines etwas jün
eine Stelle als Lehrling in einem geren Knaben wohlhabender Eltern,
kaufmänniſchen Geſchäft (Material- die ihn franco aufnehmen könnten,
oder Kurzwaaren) geſucht. Realſchule oder Gymnaſium be

Lehrgeld nach Uebereinkommen. ſuchen. Freundl. Offerten nimmt
Offerten werden erbeten Halle a/S., die Exped. der Hall. Zeitung ent
Schülershof Nr. 3. (4570 gegen, kann auch ſofort Auskuuft

Ein tüchtiger 2. Verwalter wird ertheilen 4592
ſofort oder I. Mai geſucht auf Ein Landgeiſtlicher in der Nähe
Rittergut Tümpling b/Camburg von Halle wünſcht zu ſeinem Sohne
a. Saale. Vorſtellung erwünſcht. ein oder zwei Knaben, welche die

(4562 Reife für Quinta haben, behufs
Einen Verwalter ſucht zum ſo weiterer Vorbildnung in Penſion zu

füllfederhalter
für [4529

Reise Comptoir
mit Kapsel ohne Kapsel e

ſind wieder vorräthig.
Alleinverkauf

bei

B. et erGeiſtſtraße 3,
Königſtraße
Moritzthor C.

in Per7sbhatt., Rittergut, Die unterzeichnete Lehrerin (15

bei Stettin belegen, Areal 2.500 Jahre im Auslande) wünſcht noch

trag über 6000 Thix., bril- liſch und Franzöſiſch zu beſetzen.
lant massäv bebant, ist mit o Krusikat,

49

100.000 Thlr. Anzahlg.preiswerth verkäuflich. ne Eine
Anfr. von wolventen Selbstkäu-senstein Vogler, Mag 'Vassermd 6

deburg [4576 5Gnuts-Per achtung Syſtem, 4 Gänge, können nochp mehr angelegt werden, flotte Kun-
denmüllerei, 1 Kreisſäge und Dreſch

ca. 740 Morg. Rübenboden, nahe maſchine. 90 Acker Land und Wie-
Zuckerfabrik, will ich verpachten und

is Weſer-Bahn, 1 Meile von der
20,000 Thlr. verfügen, ihre Adreſſe Zuckerfabrik Wabern, kann wegen
unter G. V. W. bei der

Offerten sub F. F. 386
Co., Leipzig, niederlegen. 4574 an Haasenstein Vogler

Horgen, Grundsteuer-Reiner- einige Privatſtunden für Eng-

reichem Inventar bei Geiſtſtraße 37.

fern unter von A. 171 an Haa-

neu, 1880 gebaut nach neueſtem

Mein Rittergut im Kgr. Sachſen,

id ſen, Stunde von der Main-
wollen Selbſtoefl., die über 18 bis

An Todesfall aus der Hand verkauſt
noncen-Exp. von G. T.. Danube werden.

m O l4593
fortigen Antritt und wollen ſich Be nehmen. Auskunft ertheilt Herr
werber ſchriftlich melden.

R. Wilke.Oelzſchau b. Belgern a E.
gymnaſiums zu Halle, Harz 10. auf der Schule t J. Be 2n Büſchdor F.

4577 z
1145 r w. Des Meng Oper M nfäürhbe ünn n t(4589 Dr. Schrader. Director des Real-- Leere Bienenkörbe ſind zu verk.
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(Gaſhef zu den p Königen) Halle a. S., kl. Ulrichſtr. 34 Gaſthof zu den drei Königen).

Große und Indn Möbel-Fabrik der Provinz Sachſen empfiehlt ihr größtes Lager ſtylgerechter Möbel und komplett eingerichteter S in Nußbaum, Eichen und Mahagoni.

Geschw. ücklel, Halle a/S., Leipzigerstrasse 105,empfehlen ihr großes Lager in Venheiten für
[4594

BE Knaben- u. Mädchen-Garderobe, alle Leinen- u. Baumwollenwaaren, Wäſche f. Herren, Damen u. Kinder.
Vollſtändige Ausſtattungen f. Neugeborene ſtets vorräthig. Damen Unterröcke, Corſets. Auswahlſendungen prompt u. portofrei.

Jjalliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 12. April

Kgl. Univerſttäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): täglich außer Sonntags von bis
r geöffnet. Das Ausleſ en der Bücher und die Abgabe derſelben findet

ch von 11 bis 1 Uhr ſtatt.giakien- Bibliothet: vom 5 bis 23. April geſchloſſen.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursRot.).
ten t neſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-9 Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei
ben im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 z Barſamnria i i. Reſtaur., El ſäſſer Taverne“
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im ePolhtechniſcher Verein: Ab. 7-9 Bibliothet r u. m dronprinz“.
Se Vereenigung: Toſammenkun ft Klock8 i. „Rikskanzler“, Leipzigerſtr.
Jahn'ſcher Zurnverein Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme 8Reſtaur,, Auguſtaſtr.
Durnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. TurnVerein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. TurnhalleRuderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſawninng im Reſtaurant zur „Forelle“.
Kunſtansſtellung von Originalzeichnungen täglich bis 19. April geöffnet n

(An Sonn-Saale der Volksſchule von 6 10 Uhr. u. Feiertagen während
des Gottesdienſtes geſchloſſen).

e W Repertoir der Leipziger Theater.
Neues Theater: Donnerstag, Freitag u. Sonnabend geſchloſſen.
Altes Theaser: Donnerstag, Freitag u. Sonnabend geſchloſſen.Carolatheater: Donnerstag bis Sonnabend heſchloſſen,

Interims-Stadt- Theater.
Sonntag den 13. April 1884.

BEF Eröffnung der Opernsaison.

Der Troubaciour.Große Oper iu 4 Acten von Verdi.
Der Tages-Billetverkauf befindet ſich GrosserSchlamm A, 1 Levppe [4590

Halleſcher Turn-Verein.
Sonnabend den 12. April Vereinsabend im „Roſenthal.“Am 2. Feiertag Turnfahrt, Abmarſch früh Punkt e

von der „Turnhalle“.
Der Vorſtand.

Bageritz. TVVtDo“ U Cl. [Oyon
Den 2. Oſterfeiertag zum Ballvon Nachmittags 3 de an ladet Il Landsberg b Halle.freundlichſt ein [(45384 Dienstag den 15. v Abends

Zeumer. 7 Uhr den 3. Oſterfeiertag
Durg b. Heideburg. findet zur Einweihung des nen

Saales e dI. Oſterfeiertag von Nach Balll ſtatt, ausgeführt von derihn F r Vunngn n Ah d u danterie- Regiments zu Halle.kanhigtetindeth Burenen wird auf dieſes Concert, etas

Beuchlitz
ein ſehr reichhaltiges und außer

Den II. Oſterfeiertag

gewöhnliches Programm bietet, ganz
1526 beſonders aufmerkſam gemacht. Um

recht zahlreichen Beſuch bittetTanzmusilk«wozu ergebenſt einladet Franxko. 4479] Los r.

Dammendorf.
Den II. Oſterfeierta [4527 Zu den im Monat

i pril awozu ergebenſt einladet F. W eiser.

Pfaffenclorf Gollme.
Den II. Oſterfeiertag [4525

Ballwozu ergebenſt einladet Th. Zſcheyge.

Bahnhofs- Kestauration

Gröbers.
Sonntag d. 13. (1. Oſterfeiertag)

Abends 8 Uhr Concert,
Montag d. 14. (2. Oſterfeiertag)

Abends 7 r Ball,
wozu ergebenſt einladet [4597

P. Hoffmann.
Deulſche Reichsfechtſchule.

V
Geburtstagen

empfehle ich als Geſchenke

für Kinder:
Voloeipedes, Tarnapparate,
Lelterfagen, Puppeüwagen.

F. Ritter,
Halle a/S., Leipzigerſtr. l.

Permiethungen.
W üldelmstrasse No. 210

Verband Halle. ſind zwei elegante tlicheJrn Folge der Bekanntmachung der Wohnungen beſtehend aus 8 heiz-
Oberfechtſchule in Nr. 14. unſeres Or- baren Zimmern nebſt Zubehör u.
ans (betreffend günſtigen Verkauf von Garten zum 1. Juli zu beziehen.
igarrenſpitzen) werden alle Fecht-

meiſter hierdurch erſucht, ihre geſammel-
ten Vorräthe von Cigarrenſpitzen ſo

Kwun. S Schubert.

X wWiln. Schubert, K
2398 gr. Stein u. gr. Ulrichs

Avis.
Einem verehrten Publikum erlaube ich mir

ergebenst anzuzeigen, dass mir von der be

deutendsten Wiener Bronce-
Waarenfabrik, e aer CISten
Württembergischen Fabrik
einer Lederwaaren e
Alein- Verkauf ar aes hiesigen

tp lat und Vmgebung, übertragen wurde.

Beweise der Leistungstfähigkeit obiger PFa-
briken sind in grosser Auswahl eingetroffen
und bei mir aufgestellt. Zu freundlicher Be-
sichtigung lade ich ergebenst ein.

Hochachtungsvoll

Gustav Glüc
gr. Ulrichstrasse 12.

Handschuh- Fabrik.

D'apden- I. Iädchenbate,
modernſte Formen, neueſte Far in Filz, Seide (Cylinder), Stoff,

ben und Geflechte, garnirt u. Stroh und Lodenhüte

ungarnirt 4536empfiehlt in größter Auswahl vom billigſten bis zu dem
eleganteſten.

W.
Leipzigerſtraße 14, Hnutfabrik.

m n M 9 M
v

s

4 Stahlstöcke
von 1 an,

in Olive von 1,25 an,

Kinderstöckoe,

Mickelketten J

4 von 1, an,vernickelte Ketten 5

Plaqueé-UVhrketten,
Pat. Reisestöcke, DamennuhrkKetten.

s Täglicher Eingang von Neuheiten. (4532

92 W ilh r Dreiviertel Jahre war ich an denR ilh. t Füßen ſo leidend daß ich vor
S Feinsten Asſrach. Tavrſar, Schmerz kaum gehen konnte. Da

Fliessendtfetten geräuch. 8 ich bei a ngergt Medizin Gebrauch

C. F. Ritter's ſſecſer

von 50 4 an,

e

Spazierstöcke Uhrketten

Stahl Ketten 10.20. 5

R Prima Holländer Austern K Danklagung.
t

Rheinlachs. 5Stralsunder Br mora Hilfe fand, ging ich am 28. Febr.

von 50 an, f8 Nickel maſſiv v. 2, an,

Talmi- und

W en [(4580

Aal in Gelée, J. 2 den mir empfohlenen Prak
Fetthücklinge, tat der Naturheilkunde Herrn F.

kieler Sprotten, K& Dietze (hier Bahnhofſtr. 3, I.) und
8 nach deſſen Verordnung wurde es

ohne Medizin und Geheimmittel
ſofort beſſer P in kurzer Zeit binW darnach ſo geſund geworden,

daß ich mich jetzt eines vorher nie

W erfreue.W spargel, Schoten, Carot- Für dieſen ſchönen Erfolg ſage
Ken Bohnen etc. unter ich e chuldigſt Herrn Dietze

Garantie feinſter Qualität 8 auch noch öffentlich Dank und em

K

Feiste franz. Poularden.l taliener
e

Feinste Conserven:

pfehle denſelben Leidenden.empfiehlt u a/S., Merſeburgerſtr. 19,
den 7 April 1884. [4591
Friedrich Ehrharät.

Ein Reitpferd, 10 Jahr alt, ſehr
R ſtraßen Ecke. 9

Wohnung II. Etagefort (ſpäteſtens bis Sonnabend den
e April W Uhr) an dieentralſammelſtelle (Schulze, großerBerlin 11 2 Tr.) abzuliefern. (4581 od. ſpät. z. verm. Rathhausgaſſe 3 4.

Der Verbandsfechtmeiſter. [3693
4 heizb. Stub. nebſt Zubehör ſof. vermiethen

Zum 1. Juli er.
(200 Thaler)

hausgaſſe 16.

von Jena'ſches Fräuleinſtift. [4575

ein Laden zu gut geritten und fromm, iſt UmRath Nandehelber ſofort billig zu ver
[4571 kaufen in Querfurt, Freimarkt 365.

Behboue reSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

er V ehe

2000,000 I.
Jnſtitutzgelder à 45

auf Acker anszuleihen durch
Ernst Haassengier.

[4522

Gustav IDermann.

rn

Große Steinftraſe 69,

vis à vis der arfüsserstrasse.
Braunsohf. C0nver ren

als Ia. Stangen- u. Schnitt-
Spargel, Erbsen, Carotten,
Söhnftthohnen, Steinpilze

5 in Doſen verſchiedener u
aus den renommirteſten Fa-
briken, wie auch feinſterheinische Compotfrüchte

und mit Zucker eingekochte
Preisselbeeren,

italienische Brünellen u.
franz. Catharinen- Pflaumen

in 4 Größen empfiehlt

M ulius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

[4599
Prima Astrach. Caviar,

J fettesten geräuch. Rhein-
lachs.

Günseleber- und Wild-
pasteten,

Messina-, Jerusalemer- undBlutorangen,
fr. Almeria-Weintranben,Morcheln. Kiebitzeier,
tägl. friſchen Waldmeister

empfiehlt [4600
LWulius ethge.
5 PFrische holländ. Austern,

Renthierrücken u. Keulen,
Vierländer Enten,
Vierländer Hähnchen,ungarische Poularden

empfingPulius gtnse.
Leipzigerſtraße 2

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.Geſtern Abend t unſer guter

Vater, der Archidiaconus
Ferdinand Rapmund nachlängerem Leiden ſae entſchlafen.

Halle, d. 9. April 1884. [4834
Die trauernden Hinterbliebenen.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober

lehrer Nordmeyer (Magdeburg). Hrn.
Ernſt Fiſcher (Eilenſtedt).

Eine Tochter: Hrn. G. Eiſenhuth

Geſtorben: Hrn. Robert Märtens
Sohn Robert (Magdeburg).
Olga Erdmann er erwrau Cantor Begrs (Neuſtadt M.).

Handelsmann Fr. Schwan (Diesdorf).
Hr. Joh. Mathias Kindermann (Draken-
er Fabrikbeſ. Aug. Hundt (Blanken-

S e W V r

e

burg). Wittwe Auguſte E ein geb.

Siemann (Großmühlingen).

wen r wageg „ijmjospur
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